Dienfag, 11. Januar. (Abend Aus abr 


Danziger eilung. 


M 9 52 6 Die „Danziger Kitchen de erſcheint täglich? Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 1 87 6 
2 . , 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen 5 . — Inſerate koſten für die Petit⸗ 
zeile oder deren Raum 20 5 — Die „Danziger Zeitung“ auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


Kammern. Der neue kirchenfeindliche Geiſt liberalen Abgeordneten für Beaumaris, Morgan 
ft das natürliche Erzeugniß des ultramontanen Llond, in welcher er daſſelbe als einen der ernſt⸗ 
Zruckes. Wir fürchten, daß auch in Frankreich lichſten Fehlgriffe bezeichnete, den eine Regierung 
iber kurz oder lang der Communismus einen noch je begehen konnte. Es bilde, fuhr er fort, eine An⸗ 
grauſigeren Ausbruch erzeugt, als der von 1871 es erkennung der Sclaverei und eine Erklärung gegen 
war, wenn Monſignore Meglia noch lange hinter die Freiheit, und feine Annahme in volvire eine 
der Puppe Mac Mahon die Drähte zieht. Der höchſt reactionäre, anſtößige und unheilvolle Politik, 
Geiſt des franzöſiſchen Volkes iſt noch nicht ſo ſehr die England's unwürdig ſei. Wenn das Parla- 
erſchlafft, um ſich ungeſtraft lange wie eine ameri⸗ ment wieder zuſammentrete, würde die Re⸗ 
kaniſche Jeſuitenmiſſton regieren zu laſſen. Was ierung finden, daß ſie unwiſſentlich das 
n einem gefunden Staatsweſen ſich allmälig aus⸗ Mittel geweſen ſei, die liberalen Reihen unter 
Aeicht, daß ſammelt ſich in einem an der ultra⸗ dem alten Schlachtenruf „Freiheit“ zu ver⸗ 
montanen Krankheit leidenden allmälig an, um einigen. Die liberale Aſſociation von Birmingham 
ih dann in einer verheerenden Eruption einen ſowie der Reformelub in Mancheſter haben energiſche 
Ausweg zu fuchen. Leider erzeugt dieſe dann Proteſte gegen das Sclaverei-Gircular ab efaßt und 
wieder, wenn ſie nach kurzer zerſtörender 8 der Regierung überſandt. Auch in der Hauptſtadt 
5 5 1 iſt, neuen und ſtärkeren Bruck mit wird eine 7 von größeren öffentlichen Kund⸗ 
ſich an Stärke und Häufigkeit folgenden Ausbrüchen gebungen veranſtaltet, auf welcher England's tradi⸗ 
tionelle Politik gegenüber dem der Sclaverei zu 

8 Conceſſionen machenden Negierungserlaffe 
etont werden fol; fo wird der patriotiſche Arbeiter⸗ 

verein eine Verſammlung in Exeter Hall halten, 
der ſoclal-wiſſenſchaftliche Verein wollte den Gegen⸗ 
ſtand in ſeiner geſtrigen Sitzung behandeln, während 
der Stadtrath von Bundee ein öffentliches Meeting | 
zu gleichem Zweck anberaumt hat. | 


Deutſchland. 

N. Berlin. Man erinnert ſich, daß im vo⸗ 
rigen Sommer eine ziemlich weit verbreitete Agita⸗ 
tion in's Werk geſetzt wurde, welche eine Reviſion 
der Gewerbeordnung in entſchieden reactionä⸗ 


land, namentlich in Preußen, noch recht empfindlich 
Es iſt erſt 25 Jahre her, daß wir nicht mehr da⸗ 
von ausgehen, jede Regierungsmaßregel ſtehe für 
den beſchränkten Unterthanenverſtand unnahbar hoch, 
jeder Beamte ſei, natürlich nach der Subordinations⸗ 
eiter, am geeignetſten für die Schaffung und Vol. 
ziehung jedes Amtsgedankens.“ 

In Stuttgark hat ſich in vergangener Woche 
wieder einmal die württembergiſche ſog. demokra · 
tiſche „Volkspartei“ conſtituirt, jene Partei 
velcher die Fortſchrittspartei noch viel zu national⸗ 
liberal iſt, die mit dem Socialismus liebäugelt und 
im Reichstage bisher nur durch den Abg. Sonne⸗ 
mann vertreten iſt. Dieſer war auch in der Ver⸗ 
zammlung anweſend und durfte — wie es in einem 
Berichte der „Fr. Z.“ heißt — die Ueberzeugung 
mit nach Haufe nehmen, daß er im Reichstag ir 
der nächſten Periode nicht mehr „allein“ fein wird. 
Würde dieſe Erwartung ſich erfüllen, ſo dürften 
die Bundesregierungen ſich um die Wiederbelebung 
dieſer Partei die größten Verdienſte zuſchreiden 
Die Partei war in Süddeutſchland 5 den Aus: 
ſterbeetat geſetzt, ihr Organ, der Haas von Carl 
Meyer und jeßt von X v. Haſenkamp geleitete Stutt⸗ 
garter „Beobachter“, rang mit dem Tode, die Straf. 
techtsnovelle erweckte Beide zu neuem Leben. 
Das war ein Stoff, der einer principicllen Oppo⸗ 
ſitionzpartei das dankbarſte Feld bieten mußte, 
von Ort zu Ort zogen die Agitatoren, um den 
Schwaben an dieſem eclatanten Beiſpiel die her⸗ 
einbrechende Reaction zu beweiſen, fie zur Way 
rung der deutſchen Freiheit aufzufordern. Es 
kamen denn auch eine größere Anzahl von Volks⸗ 
serfammlungen zu Stande, welche energiſche 
Reſolutionen gegen die Berliner Reaction annab- 
men, ig die Partei kam neues Leben, auch dem 
ſterbenden Parteiorgan wurde durch Zeichnung 
oon 4000 Mk. wieder neuer Lebensodem einge⸗ 
blaſen. Ein Fortſchreiten der Bundesregierungen 
auf dem im Herbſt beſchrüttenen, nun, wie ez 


Danzig, den 11. Januar. 


Dieſer Tage fand eine Verſammlung der „heſ⸗ 
ſiſchen Fortſchrittspartei“, d. h. der nationalliberalen 
Partei des Großherzogthums Heſſen ftatt, in dem 
ein intereſſantes Schreiben des Abg. Bamberger 
verleſen wurde. Die Stelle, welche auch außerhalb 

med Gaues beſonderes Intereſſe erwecken dürfte, 
eſagt: Wenn nicht Alles täuſche, „ſo gingen auch 
die ir Reichs einer vollkom⸗ 
meneren Geſtaltung entgegen, die nur aus dem 
energiſchen Zuſammenwirken der liberalen 
Parteien mit der oberſten Leitung der Reichs⸗ 
regierung ſich entwickeln könne. Was man draußen 
von einem Conflict zwiſchen dieſen Elementen er- 
zähle, ſei Fabel. Auf beiden Seiten iſt man ſich 
über den nationalen Beruf viel zu klar, um in den 
roßen Aufgaben nicht mit Vertrauen zuſammenzu⸗ 
alten. Niemand kann voraus ſagen, wie bald und 
in welcher Weiſe bedeutende Schritte zum Neubau 
der Reichsverfaſſung in Angriff kommen werden. 
Aber ſeit der Gründung des Deutſchen Reiches ba: 
der entſprechende Gedanke ſich noch niemals ſo leb⸗ 
haft in den Vordergrund geſtellt, wie in gegen⸗ 
wärtiger Zeit.“ 

Die „Köln. Ztg.“ unterzieht noch einmal die 
Ausſtellungen, ir 8er Bismarck vor wenigen 
Wochen an der deutſchen Preſſe machte, einer 
eingehenden Beſprechung, und ſagt darin u. A 
ſehr richtig: „Die Berechti ung und die Pflicht der 
Tagespreſſe, alle inneren Fragen von irgend einer 
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der unterirdiſchen Kräfte. 

Belehrend, weil aus ſolchem Munde kom⸗ 
mend, ſind auch folgende Mittheilungen des 
Brüſſeler Correſpondenten der „Germania“: 
„Die Hauptſchwierigkeit, welche die jetzige Situa · 
ion ſo unerträglich macht, iſt in der That die 
enentſchiedene Halt ung des Königs. Ganz 
von liberalen Einflüſſen beherrſcht, hat Leopold II. 
das katholiſche Miniſterium von vornherein mit 
Mißtrauen empfangen, und es wäre ihm ſicher 
nicht unlieb, wenn das Land es ihm ermöglichte, 
eine Rathgeber wieder aus den Reihen der libera⸗ 
len Partei zu nehmen. Dieſe Unentſchiedenheit 
der Krone hat bereits einmal ein katholiſches 
Miniſterium einem Straßentumulte zum Opfer ge⸗ 
bracht und hat auch jüngſt wieder die intendirte 
Maßregelung des (tibersten) Lüttiher Bürger⸗ 
meifterd Siercot gänzlich vereitelt; ja es war 
ſoger bei der letzten Affaire die Stimmung des 
Königs eine derartige, daß er lieber die Demiſſion 
des Miniſter ums geſehen, als der Caſſirung des 
dürgermeiſterlichen Ukaſes zugeſtimmt hätte. Dazu, h 
daß die Situation dermaßen zugeſpitzt iſt, bat 
jedenfalls die unkluge Genter Petition auf Ab⸗ 
änderung der Verfaſſung bezüglich der Priorität 
der Civilehe nicht wenig beigetragen. Daß der 
Wind in den maßgebenden Kreiſen noch immer 
aus derſelben Richtung weht, das geht wiederum 
aus der kürzlich erfolgten Ernennung eines liberalen 
Adpocaten zum Erzieher des präfumtiven Thron. 


egen $ 131 des Strafgeſetzes zur Unterſuchung 
— 1 werden. Oben 0 5 


icht auf Nachfrage nach der Duelle; wird d wilden wesentliche Stüzen durch Kräfte erſetztf erben, des Prinzen Baudouin (älteften Sohn des Nichtsveſtoweniger ir, eine, wie 
mung v ert auf Zeugnißzwang durch In werden, die geurpfätlüch die Fundamente zu unter-] Grafen von Flandern), hervor, wiewohl auch hier es ſcheint, officiöfe der „Poſt“ regiſtriren 
haftirung. Und d Ya nach dem Sr graben bemüßt fein at 6 wieder die Abo ) 85 e des za 1 zu zu ſollen, in welcher alle Gaube — einem in 


Ge zur Nichtigſtellung von Thatſachen ein 
ve ergiebiged Mittel zur Verfügung in 
deſſen $ 11, hat das Geſetz im § 20 und 21 
eine Reihe verantwortlicher Perſonen, und läßt ſich 
ein Zeugnißzwang gewiß nur da genügend recht⸗ 
fertigen, wo es ſich um Verletzungen des Dienſtez 
von Bedeutung, um Verbrechen oder um Mit⸗ 
— handelt, welche die bürgerliche Stellung 
einer Perſon ſchwer ſchädigen. Eine Zeitung, die 


viel Lärm gemacht hat, während man doch unter 
den obwaltenden Verhältniſſen mit größter 
Schonung zu Werke gehen müßte. Im höchſten 
Grade beirübend iſt es aber jedenfalls, wenn eine 
Prinzeſſin aus dem erlauchten Hauſe der Hohen⸗ 
zollern, deſſen katholſſche Linie ſich ja von jeher 
durch echte Religioſität auszeichnete, ihre Bukims 
mung dazu giebt, daß ihr ältefter Sprößling, der 
aller Vorausſicht nach von Gott dazu berufen iſt, 
dereinſt ein Volk zu regieren, in noch fo zartem 
Alter bereits dem Alles zerſetzenden Liberalismus 
in die Arme geworfen wird“. 

In England findet auch die neue Verfügung 
üder die Behandlung flüchtiger Selaven an 
Bord engliſcher Krieges e entſchiedene Mißbilli⸗ 
gung, die noch im Wachſen begriffen iſt. Daz 
Gircular der Admiralität bildete vor einigen Tagen 
den Gegenſtand einer charakteriſtiſchen Rede des 


J 
5 in den Kohlenrevieren des Südens ſtriken 
ie 


und Blut übergegangen find und die Gi ie 


mehr zu thun als feſtgeſtellte Thatſachen zu berichten, 


dem: „Exilons notre roi!“ das: „A bas les églises 
über Gesetzentwürfe zu leiden beſtehende Geſetze entsl“ Ader na Se 


ot les couvents!“ Aber der Liberalismus konnte 
zur Erziehung des neuen Geiſtes nicht beitragen, 
weil er in der Minorität iſt, weil in dem zu 99 
Procent katholiſchen Lande ſeit lange eine 
elericale Regierung die che macht, unterſtützt 
von zwei in ihrer Mehrheit ultramontanen 


alten Schule ſagen. Nun, wie dem auch ſei, ich 
fühlte doch eine behagliche Wärme ar, 
da ich mir fagen konnte: Du ſtehſt in Goethe's 


Stube 

unächſt eigentlich ein Alkoven, — rechter Hand 
das Zett links der a te in die Mauer gelen 
Schrank und juſt — kat Breite, um mit 


des Alkovenz in des angehenden Doctor juris 
Goethe Stube zu kommen. Der Leſer wolle ſich 


bekannt, ſtrenges Gebot, daß niemals ein ou den 
ſches Wort geſprochen werden durfte. Sonder 
barer Lauf der Zeiten! 

Die Straßenſeite dieſes Hauſes ſteht nicht 
mehr in der Form, die ſie vor 100 Jahren hatte. 
Die jetzige, nach den Geſetzen des Ebenmaßes aus⸗ | 
einander gedrängte Krämergaſſe, ein kurzes Ver⸗ 
bindungsſtück zwiſchen dem Münſter und dem 
Gutenbergplatz, hat gar keine Nummer 13 mehr — 0 
aber trotzdem iſt es, nr. ich, meinem fortgeſetzten Ih 
Forſchen gelungen, das Haus zu finden, in dem | 
das deutſch⸗freundliche Sympofium unter Salz⸗ 
mann's Vorſitz tafelte und — ſonderbarer Weile 
— iſt es wieder das ſchmalſte, das 9 e nur mit 
zwei Fenſtern verſehene Haus der Gaſſe (rechter d 
Hand, wenn man vom Münſter kommt), das ſich 
als das geſuchte erweiſt und das, in ſeiner Fagade 
moderniſiet und in die ſchnurgerade Reihe zurück⸗ 
gedrängt, wie das Wohnhaus Goethe's am Fiſch⸗ 1.44 
markt in feinem nach rückwärts gelegenen Geweſe | 
von Treppchen und Höfchen noch heute ganz den 
Stempel messer Jahrhunderte trägt. Die 
Nummer 13 zu Goethe's Zeiten — bis zum Jahre 10 
1750 mindeſtens bezeichnete man hier die Häuſer 1 | 
nicht durch Nummern —, wurde — Anfang dieſes fi 
eee bei der erſten 3 der 

rämergaſſe in eine Nummer 11 und ſeitdem in 


zahl würde genügen — bis heute verhinderte, 
e Aube einer fnnigesen, Beftimmung 
Di nn bee bed ae au 3 en, als es die gegenwärtige, d. h. die einer 
aße — heißt es dort — i 
Hale Breite das As d vielleicht ein mächtigerer, reellerer Magnet 

a 


bildet, von dem aus in öftlicher Senkung die breite 
und belebte Straße nach der Il zu führt, die ſich 
den Namen „der alte Fiſchmarkl“ erhalten hat, 


H - : 
1870 eine weiße Sieintafep 10 en dem erſte 
weiten Stocke eines mob eraifteten ſehr 7 ſt 
reiſtöckgen Hauſes: „Hier wohnte Goethe 
1770 bis 1771.“ 

Das Haus, in dem der 21 jährige Goethe 

dethe's Tagen 

war es die Nummer 80. Es iſt modern getüncht; 
der jetzige Eigenthümer, ein Se Om hat ſich 
das Erdgeſchoß bis auf die 


tung zu Unterſtützungs⸗, e an 
N ebendige Seele 
erſprießlicher Thatkraft einzuhauchen — 925 das 


Nummer 7 umgewandelt, was eben dieſe, Manchem ii 
vielleicht gleichgiltig ſcheinende Nachforſchung heute Ill 
ungemein erſchwert. | | 
Wie in dem engbrüftigften aller Wohnräume, Ha 
als der ſich das einſtmaliße Speiſehaus Goethe's 1 
jetzt darſtellt, an zwanzig und mehr ur e Gejellen Kl 
getafelt haben könnten, bliebe ein Räthſel, wenn 0 
man nicht bedächte, daß das Haus vor hundert ö 
ahren eine weite Ausladung hinaus bis in die 
itte der jetzigen Krämergaſſe hatte, die, mit nl 
hölzernen „Lauben“ * ohne Zweifel nach I 
der Straße zu auch ergiebigeren Raum bot, als das 


der Symmetrie zu Liebe in der Mitte quer durch⸗ 


Um die an Localitäten erg Goethe⸗Re⸗ 
miniſcenzen in Straßburg gleich vollſtändig zu er⸗ 
ſchöpfen, führe ich den freundlichen Leſer nochmals 
in die erwähnte „Krämergaſſe“ zurück. In No. 13 
dieſer 505 = _ — Bare eu Halte Ger odge Haus in 

l a n ſich unter des Actuar Salzmann Vorſitz die Mit- ſchnittene vierſt öckige Haus in feinem jetzigen Be⸗ 
dieſes en 5 8 Stocke des Haufe 1.16 lagsgeſelſcaft deren Sonne Goethe war. An funde aufmeiſt. 3 
am alten Fiſchmarkt in Straßburg knüpfen. jenem Mittagstiſche bei den Fräuleins Lauth war, 


flickt iſt, oben die gebräunten mindeſtens 300 Jahre] blinkenden Rheinweines d 9 
alten Rückſeiten des Nachbar hausez bereinbliden. en Scheidegruß dar 
Noch ein paar nach vorne führende kurze Stufen, 
und wir ſtehen, zwei Schritte weiter, vor der Thüre 3 


— — — —— — . — — — —— — — — — — — 


beit wird bei jedem Polizei Commiſſariat der 
Hauptſtadt und der Hauptorte des Viloj ts, der 
Sandjaks und der Cazas eine aus einem Präſider⸗ 
ten und zwei Beiſitzern beſtehende Commiſſion eir- 
geſetzt, ohne deren Zuſtimmung kein Aageklagter in 
Haft genommen werden darf. 


Preußiſcher Provinzial⸗Landtag. 

6. Sitzung am 10. Januar c. 
Vorſitzender v. Saucken⸗Tarputſchen macht zu⸗ 
nächſt geſchäftliche Mittheilungen. Von dem Königl. 
Commiſſarius iſt der Verwaltungsbericht der Direction 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe und zugleich eine Vorlage 
wegen Uebernahme der Verwaltung dieſer Kaſſe einge⸗ 
gangen. Beide Vorlagen find dem Ausſchuſſe für die 


Gewerbegeſetzger ung aber wird nimmermehr zu Chriſten erlaubt ſei. — Dieſe Bemühung ſoll ſich Mäßigung; es wäre unklu „wenn die Türkei in 
deaken ſein. auch darauf erſtrecken, daß die Nupturienten die einem übertriebenen Gefüsl ihrer Mürde in einer 
— Ueber die ſchon früher kurz erwähnte Auf⸗ kirchliche Trauung ohne Zwiſchenzeit dem Eivil- | Weigerung beharrte, die ihr größere Gefahren zu⸗ 
ſtellung von Verzeichniſſen der im preußiſchen Akt folgen laſſen „Freiuch wird dabei mit um⸗ ziezen kövnte, als der jetzige Aufſtaud es tout. — 
Staate beſtehenden Sterbe⸗, Invaliden⸗, ſichtiger Berückſichtigung der verſchiedenen Im Odeon if geſtern Abend ein neues Schau⸗ 
Altersverſorgungs⸗ und Wittwenkaſſen Stände zu verfahren fein. Wenn z. B. in den ſpiel, „Die Danich ff“ mit großem Erfolge ge⸗ 
vernimmt man jetzt, daß das Reichskanzleramt den⸗ höheren Ständen fi die Sitte ausbilden wolle, geben worden. Das Stück war auf eine Rille 
ſelben Wunſch auch den anderen Reichs regierungen am Tage des jogenannten Polterabends den Civil⸗ myſter öſe Art in Scene geſetzt worden. Als Ver⸗ 
ausgeſprochen hat, wobei es ſcheint, daß dieſe Er⸗ Akt und am folgenden Tage die kirchliche Trauung] faſſer wurde nur Herr Miewski genannt, man 
mittelung keine Grundlage zu einem Geſetzgebungs⸗ zu nehmen, ſo wird dem kein Hinderniß zu bereiten wußte aber, daß Dumas an dem Werke thätig 
zweck abgeben ſoll, ſondern lediglich ſtatiſtiſchen fein. Dagegen wird bei den niederen Ständen geweſen. 
Zwecken dient. Das Reichskanzleramt hat nämlich immer zu erſtreben ſein, daß die kirchliche Trauung England. 
ein Mufter zum Ausfüllen überfandt und dabei an dem gleichen Tage mit dem Civilakte geſchehe.“ (!) London, 8. Januar. Die Blätter machen 
hervorgehoben, daß Nachweiſungen geliefert werden „Wenn jener verhütenden Thätigkeit ungeachtet di⸗ über den Umſtand einiges Aufheben, daß bei den 
ſollen, welche die Geſammtzahl dieſer Kaſſen, die kerchliche Trauuug dennoch nicht begehrt wird, ſo]Vierteljahrsſeſſtonen der Grafſchaft Buckinghamſhire, 1 jeide 7 m Ar e 
ihrer Mitglieder und den Geſammtbeſtand ihres ſollen bis dahin, daß die betreffenden Perſonen ſich im Beiſein des Premierminiſters Disraeli, der . 85 skaſſe überwieſen. Sodann iſt eine Petition des 
Vermögens ergiebt. Ebenſo wünſcht das Reichs⸗ dazu entſch ießen, fie nicht allein vom activen und Antrag geſtellt wurde, die Acte betreffend den Kreis e ng 5 i um Bewilligung 
kanzleramt von denjenigen Kaſſen dieſer Art, deren 1. — Wahlrecht zu kirchlichen Gemeindeämtern, Unterricht von Kindern in landwirlhſchaftlichen Ans em en „ de e 8 
Mitgliederzahl 300 überſteigt, ein Verzeichniß zu ſowie von der Function als Taufzeugen aus ge⸗ Bezirken dadurch wirkſamer zu machen, daß der von Powunden 195 Lisca⸗Schaacen 5 1endli . 5. 
erhalten, aus welchem ſich die Zeit ihrer Errichtung, ſchloſſen fein, ſondern es hat auch der Baftor ihnen Polizei die Anzeige und Verfolgung von Zuwider⸗ Petition des Kreisausſchuſſes Johannisburg betreſſend 
die Zahl der Mitglieder, die Höhe der Beiträge ſo lange die Abſolution und die Reichung des handlungen gegen fie von Amts wegen zur Pflicht den Ausbau von Chauſſeen, eingegangen. Der Abg. 
und der ihnen gegenüberſtehenden Unterfützungs⸗ heiligen Abendmahls, wenn ſie daſſelbe begehren, gemacht würde. Der Antrag wurde mit 18 gegen] Feyerabend hat den Antrag geſtellt, vom 1. Januar 
ſätze, ſowie die Höhe des Vermögens für jede ein⸗ ſowie folgeweiſe die öffentliche kirchliche Fürbitte] 13 Stimmen verworfen. Disraeli ſtimmte in der 1877 ab den Chauſſeebau den Kreisverbänden zu über⸗ 
eine Kaffe ergiebt Die preußiſche Centralbehörde und Dankjagung jeglicher Art und event. die Be⸗ 8 8 a dir ng 84 Fate 0 weiſen. Der Antrag ift dem Provinzial⸗Ausſchuß 
aben. 6 11 turol Children Act hat fi 


— 


at nun, in Ausführung jenes Wunſches des Reichs⸗ theiligung der Kirche an ihrem Begräbniß zu ver⸗ überwieſen. Der Antrag des Abg. v. Hülleſem: Die 
ekanntlich in Folge des Mangels einer Ueber⸗ 


155 725 m PER 5 Es: Idioten⸗ 
ihr anſtalt zu Raſtenburg bewilligte Subvention von 
e Kiel Berfelen 6iS auf Weine and fer 
keit iſt allen Anzeichen nach zu einem der Rampf. zu gewähren, wird dem Finanzausſchuß überwieſen. 
gegenſtände in nächſter Parlamentsſeſſion beſtimmt. 
— Die Homeruler haben in ihrer Dubliner 
Conferenz, an welcher 31 Parlamentsmitglieder 
Theil nahmen, beſchloſſen, in nächſter Seffton 
nach Oſtern einen Homeruler⸗Antrag im Unterhauſe 
zu ſtellen. Auf letzte Seſſion war ein ſolcher S 
angekündigt, blieb indeſſen aus. Neben dieſem An⸗ 
trage ſollen auch zum mindeſten zwei homeruleriſche 
Vorlagen eingebracht werden, und zwar durch 
den Parteiführer Butt. Die eine ſchreibt un⸗ 
kündbare Pachtverträge vor, die andere wird das 
Univerſitätzweſen, vermuthlich vom katholiſchen 
Standpunkt aus, behandeln, ſoll alſo wohl die 
ühlung mit den Ultramontanen auf's Neue her⸗ 
ellen. — Vor Lord Penzance, dem Oberrichter in 


kanzler⸗Amts, beftimmt, daß bei den anzuſtellenden ſagen. Solche Sus penſion iſt nicht öffentlich 
Ermittelungen, die auf Grund der Gewerbe Ord⸗ (warum denn nicht?) zu verkündigen.“ — Von 
nung vom 17. Januar 1845, der Verordnung vom der Taufe: „Diejenigen, welche die Taufe ihrer 
9. Februar 1849 und des Geſetzez vom 3. April Kinder oder Pfleglinge verweigern oder in's Unge⸗ 
1854 für Arbeitnehmer errichteten gewerblichen wiſſe aufſchieden, find zur Abfolution und zu 
Unterſtützungskaſſen nicht, ſonſt aber ſämmtliche Abendmahl nicht zuzulaſſen und allen ſonſtigen ſich 
Kaſſen zu berückſichtigen ſind, welche einen oder daraus ergebenden Conſequenzen zu unterftellen.“ 
mehrere der aufgeführten Unterſtüzungszwecke ver- — Von der Confirmation: (Strafe wie 
folgen, fie mögen mit oder ohne obrigkeitliche Ge⸗ bei der Taufe.) Die nach vollendetem vier⸗ 
nehmigung errichtet fein, einer ſtaatlichen Aufficht zehnten Lebensjahre ſelbſtwillig der Confirma⸗ 
untergeben fein oder nicht. Ebenſo iſt bei der Er⸗ tion ſich Verſagenden haben ſich der Kirchenge⸗ 
mittelung kein Unterſchied zu machen, ob die Unter- meinſchaft entzogen und find daher“... . (Strafe 
ſtützungskaſſen für Gewerbtreibende — und unter wie bei der Taufe). — — Allgemeine Grund⸗ 
dieſen für due Klan oder unſelbſtſtändige — [ſätze: „Eine im Widerſpruch mit Gottes Wort ge⸗ 
oder für ſonſtige Klaſſen der Bevölkerung beſtimmt ſchloſſene Ehe iſt als eine mit ſolchem Widerſpruch 
ſind. Sofern in einem Bezirke beſondere Beſtim⸗ behaftete Ehe anzuſehen und zu behandeln. — Die 
mungen von provinzieller oder örtlicher Geltung Trauung eines Ehriſten mit einem Nichtchriſten iſt 
für derartige Kaſſen beſtehen, find dieſelben mit⸗ unbedingt zu verfagen. Auch iſt denjenigen Per⸗ 
zutheilen. ſonen, welche ein die Verkündigung des göttlichen 

„In dem Berliner Magiſtrat waren bis⸗ Eheſegens unmöglich machendes Sündenleben füh⸗ 
ber zwei Syndiei. Da die Amtsperiode des ren, namentlich ein im Widerſpruch mit der Heilig⸗ 
einen derſelben, Le Brun, am 1. Februar abläuft, keit der Ehe ſtehendes Gewerbe treiben und nicht 
hatte der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗ davon in Bußfertigkeit laſſen wollen, die Trauung 
Verſammlung eine Neuwahl beantragt. Dieſe nicht zu gewähren.“ Der Brautkranz und das 
war jedoch der Meinung, daß ein Syndicus ge⸗ Prädicat „Jungfrau“ ift der Braut nur dann zu⸗ 
nüge, lehnte die Wahl eines zweiten ab und be⸗ zugestehen, wenn die Trauung alsbald auf den Act 
ſchloß ſtatt deſſen einen beſoldeten Stadtrath zu der bürgerlichen Eßeſchließung folgt und angenom⸗ 
wählen. Der Magiſtrat iſt nun wiederum auf men werden kann, daß die copula carnalis noch nicht 
dieſen Beſchluß nicht eingegangen. Er hält es für ſtat (gefunden bat. Softenttich findet doch keine { 
nicht zuläiftg, eine Aenderung einzuführen, welche Kammercontrole flatt?) — Reichscivilſtandsgeſetz einen Kreuzweg eingerichtet und durch verſchiedene 
eine Schädigung der Verwaltung in ſich ſchließen — Oberkirchenrathserlaß! Den Schluß bilde ſich der andere Praktiken katholiſche Tendenzen an den Tag 
würde. Er wird daher fofortige Ausſchreibung Leſer felbſt. 2 


ho 
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der Bewerbung um die Syndicatsſtelle abermals Frankreich. ihn vorgebrachten Punkte zu, andere ſtellte er in 
bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragen, X Paris, S. Jan. Eine jüngſt erſchienene Abrede. Die . eines Kreuzweges ent⸗ n 
da keinenfalls ohne Communalbeſchluß, alſo obne Broſchüre des Dr. Vacher erſtattet Bericht über die ſchuldigte er damit, daß dies durchaus nicht uner⸗ f 


Genehmigung des Magiſtrats, die beſtehende Or⸗ raſche Ausdehnung der religiöfen Genoſſen⸗ laubt ſei und er deshalb keinen Grund gefehen 
. des Magi dals Golleguig . Ionen in Frankreich, welche neuerdings noch durch habe, feine eie i Einwilligung dazu zu 
werden kann. 


Amt unterm 6. d. M. folgende Aerzte zur Aus⸗ f 
ſtellung derartiger vollgilti ex Seugmi e ermächtigt: 
die DDr. Lehweß in Petersburg, Reimann in Kiew, uten, d 5 5 
Wagner in Odeſſa, Oſſenkop in Berdiansk für das im ganzen Lande vertheilt; ſie gehen auf einem den Jahresrück licken der norwegischen Blatter in a . 
innere, beziehungsweiſe ſüdliche Rußland, Dr. Glück doppelten Wege auf die Ecoberung der Geſellſchaft 1875 ganz zafriedenſtellend geweſen. Die Aus als dringlich erſcheinen laſſen. Der Antrag findet leine 
in Bukareſt für Rumänien, Dr. Tellkampf in New⸗ aus: durch die Erziehung und durch die Monopo⸗ beute der 15 rs W en io en ee En ae 5 
un 2 1 i „. man erwartet halte, weil der Som e 5 n Ei 
York für die Vereinigten Staaten von Amerika. liſirung der weiblichen Arbeit in den großen Städten. ma 2 zieml! Ausſchuß legal ill sobald er fackfıh in Funcllon Kit 
Abg. Rickert wat darauf hin, daß die Anträge 
v. Winter und Dirichleit eigentlich völlig identiſch ſeien 
und hält den letzteren für zu ſcrupulös. Gegen die 
vom Abg. v. Winter beautragte Summe von 15 000 K 
wendet er ein, daß es bedenklich erſcheint, den Provinzial⸗ 
Ausſchuß möglicherweiſe in die Lage zu verſetzen, daß 
er die ausgeſetzte Summe überſchreiten muß und ftellt 
er daher den Antrag, dem Provinzial⸗Ausſchuß zu 
dem 8 Zwecke 20 000 KA. zu überweiſen. — 
Abg. Dirichlet geſteht zu, daß fein Autrag ſcrupnlüs 
ſei, aber immerhin ift ſein Weg ſicherer und correcter. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß kann erſt in Function treten, 
wenn die Erledigung des Provinzialſtatuts erfolgt »ft, 
die Commiſſion hingegen könne ſogleich zu arbeiten an⸗ 
fangen. — Abg. Seydel bemerkt, daß der Provinzial⸗ 
! 0 Ausſchuß erſt legal wird, wenn der Landes director 
Oſtpreußen Dienſtperſonal kommen zu laſſen. in den fogenannten salles d’asile den Elementar- Tonnen und die Frühjahrsfiſcherei war gering, die Königliche dae d ‚bat, dieſer aber 
9 


erngüter ſtehen geblieben war, auf der Sidi rauen, weit entfernt der Armuth zu Hilfe zu gefiſcht. Die Dorſchfiſcherei bei Finmarken ab 
Göde Wwe Vespa Die Knecht. und Mägde ommen N vielmehr den allgemeinen Nothſtand auch une ungewöhnlich reiche Ausdeute, nämlich 


hnlich 8 8 En MIET 5 ereſſe hr licht lic den 

t : Ft ; 5 „der Beam age. — v. ınter le 

auch der ler der Reiſekoſten ihn noch lange greganiſten erzogen. viele Ausrüſtungen zu dieſer Files ſtaltgefun Rüter chen Augage in Betreff der 20 000 K an. — 
e Abg. Wehr ſpricht für den Winter ' ſchen Antrag und 

erwähnt, welche Menge von Sachen dem Provinzial⸗ 

Ausſchuß bereits überwieſen find, worauf Abg. Eckert 

erwidert, daß das keine dringlichen Sachen E 


2 3 5 — Hauſſe 855 iſt * ar nh . — 5 
immer dazu hergeben, billiger beiten, mentlich der Türken (fie ſtiegen nahezu um 1 Fr.) ging kümmerlich: es wurden im Ganzen nur 
2 ge Lande ablich if, — 3 Ausdruck gegeben. Gesel Ara man, daß 315000 Commerzlaſten ausgeführt. Die Ausfuhr 
0 der Nachricht des Standard“ von öſterreichiſchen beſtand größtentheils aus gehobelten Brettern und 
ee e e ee ee 

üter, welche viele Dienſtbot thig „Agence Havas“ e dieſe Nachricht nicht unter nfalls iſt die Schifffahr en Jah 
— Bier beſctlgt werden un are kurzeichend ſtarkem Vorbehalt gegeben, und erſt weniger günſtig geweſen. — 57 Folge der gerin⸗ 


dem Commiſſion. — Bei der 9 
iſt das Reſultat zweifelhaft und es wird a erg 
gemacht, wobei de herausſtellt, daß der Antrag irichlet 
abgelehnt iſt. Der Antrag v. Winter mit dem Zuſatz 
Rickert betreffsſder 20 000 K. wird mit großer Majorität 
angenommen. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt el⸗ 
lung der Dauer und der Art der e des La n⸗ 
desdirectors und des Gehaltes für denſelben. 1257 
hat der Abg. Donalies folgenden Antrag geſtellt: 
„Für den Landesdirector wird bei vorkommenden ft 
reifen an Diäten und Reiſekoſten feſtgeſetzt: Diäten 15 K, 
Neiſekoſten 1 K. pro 744 Kilometer Eiſenbahn, 3 K. 
für 7% Kilometer Landweg; bei Eiſenbahnfahrten 2 K 

ugang und 2 A, Abgang Der 525 Moeller ſtellt 
al⸗La 
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8 die Annahme der von den Noten- ihrer Weigerung, die Reformvorſchläge der Mächte menden Einfluß auf die Wheat vie Bags der 


. 


Bapeuelen ag: . beruhen, eben die Mäßigung des Andraſſy'ſchen Projects die men waren in 


änderung die württembergische Abſichten der drei Nordmächte höchſt verdächtig er. % Million größer, als in dem entſprechenden folgenden Antrag: „Der Provinzial⸗Landtag wolle be⸗ 
ſich bereit mit einer Einga nu 4 laſſe. Das Bündniß der drei Kaiſerreiche Zeitraume des vorigen Jahres. —. Der junge ſclleßen, daß bel der Peuſtonirung des Landesdiretoid 
den Reichskanzler gewendet hat. ſei nicht auf das Jahr 1815, ſondern auf das Jahr talentvolle norwegiſche Landſchaftsmaler C. die t de e der N nung vom 30. Mai 

n Aus Mecklenburg, 10. Jan. In der 1772 zurückzuführen; mit denſelben Mitteln wie Schoyen iſt am 31. Dezember Abends ge⸗ 1853 mit der Maßgabe gelten, daß die Benfion nur don 

letzten Correſpondenz habe ich Ihnen eine 2 damals die Theilung Polen's, ſo werde jetzt die ſtorben. 8 
Stelle über die Taufe aus dem 1. Erlaſſe des Theilung der Türkei vorbereitet. Daß die türkiſche ; ürkei. Dien der 
Oberkirchenraths mitgetheilt. Ich glaubte ſchon Regierung den Reformvorſchlag nicht wolle, ſei Konſtantinopel, 6. Januar. 25 ienſt der f 
zur Genüge gethan zu haben, finde indeß in den natürlich und in der Ordnung; der kranke Mann öffentlichen Sicherheit hat eine Reorgani⸗ die Dauer der 
drei letzten Erlafen noch ſo viele merkwürdige dürfe verlangen, daß man ihn eines natürlichen ſation erfahren. Die Reich polizei wird nun aus Jahre, 2) das 
Punkte vor, daß Sie mit deren Beibringung gerne Todes ſterben laſſe, ſtatt ihn lebendig zu ſectren. vier Abtheilungen beſtehen. Die erſte Section wird [ f 9000 K. oh⸗ 


Paſtoren bei Kirchenbuchführung, Völkerrechts als nach den fpeciellen Beſtimmungen Huiſſters bei den Gerichten und Provinzial⸗Admi⸗ 
6 Ehe und en 118 Pariſer Vertrages. Aber ob fie vernünftig niſtrationsräthen zu verrichten haben. Die Agenten 
worden. Bon der kirchlichen Trauung: „Die und in ihrem eigenen Intereſſe handelt, wenn fie der drei lezten Sectionen werden aus allen Sich 
Belehrung der Paſtoren“ wird „bei jetziger Sach⸗ dies Recht geltend macht, fügen die „Dedats“ hin- ten der Bevölkerung gewählt und die Inſtructionen P f 
lage“ auch darauf hinzuweiſen haben, daß nicht zu, das iſt eine andere Frage. Bie Vorſchläge für alle vier Abtheilungen demnächſt veröffentlicht here 
Alles, was der Staat frei läßt, darum auch den be Grafen Andraſſy find von der größten werden. Zum Schutz ber perſönlichen Frei⸗ Ge 
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ud 5 65 der Städte⸗Ordunng iu regul iren. 
err Vorſitzende iſt der Anſicht, daß die Beſtim⸗ 
mung des § 34 der Geſchäfts⸗Ordnung hinſichtlich 
der Unterſtützung der Anträge nicht auf Amendements 
Anwendung findet, worin ihm die Verſammlung zu⸗ 
ſtimmt. — Abg. Moeller findet die Anficht des Abg. 
Damme, daß das Gehalt des Landesdirectors ſich nach 
deſſen Perſon zu richten habe, doch bedenklich 
und ſchließt 117 demnächſt dem Antrag Dolle an. 
An der ſehr lebhaften Discuſſion betheiligen ſich dem⸗ 
nächſt noch die Abgg. v. Brünneck. Plehn, v. Win⸗ 
ter, Dr. Moeller, v. Dohna, Damme, Albert, 
worauf die Discuſſion geichloſſar wird und der Dolle'ſche 
Antrag in den einzelnen Punkten zur Ab⸗ 
ſtimmung gelangt 


Die ſechsjährige Amtsdauer des Landesdirectors] J 


wird mit ſehr großer Majorität angenommen. Ueber 
das baare Gehalt von 12 000 M. war das Reſultat der 
erſten Abſtimmung Wide eben ſo ier gain blieb 
die Gegenprobe und wurde demnächſt die Zählung der 
Stimmen geſchritien. Es ſtimmen für: 64 und dagegen 
63; das Gehalt des Landesdirectors iſt ſomit mit einer 
Stimme Majorität auf 12000 K feſtgeſetzt. Abg. 
Dolle beantragt jetzt noch namentliche Abſtimmung, die 
aber nicht mehr für zuläſſig erachtet wird. Abg. Dir 
richlet beantragt namentliche Abſtimmung über die 
übrigen Punkte dieſes Antrages. Dolle zieht ſeinen 
Antrag, betr. der Wohnungsentſchädigung zurück, Abg 
Engler nimmt ihn wieder auf. Der Antrag auf namenk⸗ 
unmung findet genügende Unterſtützung, Für 3000 
A Wobnungsentſchäd gun Pannen 12, gegen dieſelbe 116. 
Der Antrag, bei der a Se 8 65 der Städte: 
Ordnung in Anwendung zu bringen (nur vom baaren. 
Gehalt) wird abgelehnt, worauf Abg. Moeller den 
zweiten Theil ſeines Antrages zurückzieht. Der Antrag 
betr. der Diäten und Reiſekoſten (4 Ab⸗ und Zu⸗ 
gang) wird angenommen. . 

Dritter Ge an der Tagesordnung ift der Be⸗ 
ſchluß über die Anſtellung oberer Beamten. Die Abgg. 
v. Winter und Dirichlet haben Anträge eingebracht, 
conform den zu I. der 3 geftellten. Abg. 
Dirichlet nimmt in Folge der Abſtimmun zu 1 ſeinen 
Antrag zurück. Der Antrag Winter, den Beſchluß über 
die Anſtellung oberer Beamten auszusetzen, bis ihm 
ſeitens des Provinzialausſchuſſes darauf bezügliche An⸗ 
träge vorgelegt werden und zum Engagement und zur 
Remunerirung dem Provinzial⸗Ausſchuß 20 000 K zur 
Verfügung zu ſtellen, wird mit ſehr großer Majorität 
angenommen. 

Vierter Gegenſtand der Tages⸗Orduung iſt die 


Wahl eines Mitgliedes event. eines Stellvertreters für | G 


das Verwaltungsgericht zu Danzig. Der 
Königl. Commiſſarius Hr. Ober⸗Präſident v. Horn 
erklärt, daß er die neulich in dieſer Verſammlung 
fesch Bedenken, daß nicht fie, ſondern der Prov.⸗ 
usſchuß dieſe Wahl auszuführen habe, nicht 1177 
. — legt die 8 kein Gewicht auf die 
ofortige Ausführung der ahl, da das et 
Intereſſe durch den vorläufigen Aufſchub der Wahl 
nicht leide. Es ſei mbgtic, daß der Prov.⸗Ausſchuß 
in einer heutigen Wahl eine Verkümmerung ſeiner 


n Bine Fer Ahne u 5 der 
ommiſſarius gegen die früher erwähnte Auslegun 
des Abg. Virichlet = 


f Der an Matton 
den Antrag eingebracht, die Wahl abzulehnen und 
motivirt dieſen Antrag. — Ober- Präſident v. Horn 
bemerkt berichtigend, daß er mißverſtanden ſei. Er 
habe ausdrücklich betont, er wolle keine Verkümmerung 
der Rechte des Prov.⸗Ausſchuſſes. — Es wird dem⸗ 
nächſt der Antrag Matton mit großer Majorität a n⸗ 

enommen. 5 
2 ünfter Gegenſtand der Toges Ordnung I der 
Beſchluß über die Zahl der Stellvertreter der Mitglie⸗ 
der des Prov. ausge ſowie die Reihen⸗ 
dieſelben einzuberufen find. 
daß die 
luß, gan 
olgt ſei. Der 8§ 46 
Alien durch Statut 


85 


nigliche 


a * 
— eines Statuts eingebracht, 


Pieds 
ieſes 
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Abg. v. Winter betont, daß nach feiner Auffaſſung die 

Pr.⸗O. dem Landtage die Beſugniß, aber nicht die Ver⸗ 

pflichtung zum Erlaß eines Prov.⸗Statuls ertbeile. 
(Fortſetzung folgt.) 


Danzig, 11. Januar. 

*Der Berliner Courierzug hat heute 
wiederum nicht den Anſchluß an den 9,40 Vorm 
— eintreffenden Dirſchau⸗Danziger Zug erreicht 
Wie es heißt, iſt er zwiſchen Landsberg und Friede⸗ 
berg liegen geblieben. Die Berliner Poſt wurde 
mit dem 3,6 Nachm. hier eintreffenden Zuge er⸗ 


et. 

» (Traject über die Weichſel.) [Nach 
dem Aushang auf dem Bahnhofe der Oſtbahn.) 
Culm⸗Terespol: Bei Tag und Nacht mit Fuhr⸗ 
werk über die Eisdecke. — Warlubien⸗Graudenz 
Bei Tag und Nacht mit Fuhrwerk über die Eis⸗ 
decke. — Czerwinsk⸗ Marienwerder: Bei Tag 
und Nacht mit Fuhrwerk über die Eisdecke. 

* Der Stadtrath Dr. Samter iſt hier ae 
und bat jeine amtlichen gelben t übernommen. Die 
förmliche Einführung deſſelben wird in der nächſten 

tadtverordneten⸗Sitzung ſtattfinden. 

Mit Beginn dieſes Jahres iſt für die Apothe⸗ 
ker⸗Gebilfen eine ſtrengere Prüfung als bisher 
eingeführt worden. Die Pelfunge, Conmiſon für den 
Regierungs- Bezirk N 5 0 wird hier ihren Sitz haben 
und es find der „N. W. d. Z.“ zufolge für die näch⸗ 
ſten drei Jahre zum Vorſitzenden derſelben Regicrungs⸗ 
und Medicinalrath Dr. Jeuſchner, zu deſſen Stellver⸗ 
treter Sanitätsrath Dr. Boretius, zu Mitgliedern die 
Apothekenbeſitzer Hendewerk und v. d. Lippe und zu 
deren Stellvertreter Apothekenbeſitzer Rehefeld bierſelbſt 
ernannt. Anträge auf Prüfung von Lehrlingen behufs 
Uebertritt in den Gehilfenſtand find ſtets bis zum 15 
März, Be Send, 15. en und 15. December an 

l. Regierung einzureichen. 

die Ka e der ler Erpebitton der K. Oftdahn find im 
Monat Dezember cr. angekommen: 5588 400 Kil. 
89 700 Kil. Roggen, 19 600 Kil. en 


Weizen, 121 700 Kil. 
277 770 Ki. Tag 4 


beleuchtete, dann über die Reſultate rationeller 
cultur in verſchiedenen Ländern, namentlich in Württem⸗ 
berg und Baden, ausführliche Mittheilung machte und 


ie neulich vom] ſch 


(=) Cul 
l. letzte Volkszählung auch im 
il.] Verhältniß der Geburten zu den 


unter Angabe und Vorzeigung der für unſer Klima 
geeignetſten Obſtſorten Anpflanzungen von Obſt und 
deren ſorgſame Pflege dringend empfaßl, da ſich, ab⸗ 
geſehen von allen ſonſtigen Vortheilen, daraus ein 
reichlicher Gewinn erzielen laſſe. An den Vortrag 
knüpfte ſich eine lebhafte, auf das behandelte Thema 
bezügliche Fragebeantwortung, an welcher ſich der Vor⸗ 
tragende und Herr Lehrer Kranki betheiligten. — 
Schließlich wurden 4 neue Mitglieder aufgenommen 
und 7 zur Aufnahme angemeldet. 8 

„Verkauft find die Grundſtücke: 1. 8097 
gaſſe No. 92 von dem Schuhmachermſtr. C. R. Nickel 
an den Klempnermſtr. F. W. R. Hornemann für 
33 000 . 2. Olivaerſtraße (Neufahrwaſſer) No. 43 
von dem Seelootſen A. Krauſe an den Kaufmann 
J. F. R. Gerlach für 27 000 . 3. Fleiſchergaſſe 
No. 12—14 von den Lehmann'ſchen Erben an den 
Rentier W. Koßmann für 25 500 K 4. IV. Damm 
No. 7 von dem Ober⸗Poſtcommiſſarius Jablonowski 
an den Kaufmann G. F. Schmidt für 87 600 5 
Hopfengaſſe No. 70 und 71 von den Mäkler Knuth'ſchen 
Erben an den Kaufmann E. G. Engel für 36 000 Ak 

* Zufolge höherer Verfügung bedürfen diejenigen 


Muſiker und deren Gehilfen, welche ihr Gewerbe 


nicht im Umherziehen, ſondern von ihrem Wohnorte S 


als der gewerblichen Niederlaſſung aus im zweimeiligen 
Umkreiſe „und ausſchließlich auf Beſtellung“ betreiben, 
nicht wie früher eines Gewerbe⸗Legitimationsſcheines; 
es genügt für dieſelben vielmehr eine Beſcheinigung des 
Gemeindevorſtandes ihres Wohnorts, daß ſie 19 zum 
Betriebe des Gewerbes als Muſiker angemeldet haben. 
Den Muſikern, welche für 1876 Gewerbe⸗Legitimations⸗ 
ſcheine nachgeſucht haben, iſt dies gehörigen Orts be⸗ 
kannt zu machen. — 

. a ericht! Am 9. find dem Apo⸗ 
theker B. hierſelbſt mittelſt Nachtſchlüſſels 11 Doppel⸗ 
kronen und 1 Fünfmarkſtück aus einem verſchloſſenen 
Kaſten 5 5 5 ach den ſofort angeſtellten Recherchen 
iſt der Apotheker F., als Dieb ermittelt und zur Haft 
RR — Geftern Abend wurden die beiden Knechte 
k. und P. bei dem Fleiſchermeiſter B. im Dienſt arre⸗ 
tirt, weil fie ihrem Brodherrn einen geräucherten Schinken 
geſtohlen haben und dieſen dem Arbeiter K. für 1 Thlr. 
verkaufen wollten. — In der Nacht vom 6. zum 7. vers 
ſtarb in ihrer Wohnung Kneipab 33 die Arbeiterfrau } 
L. geb. S. unter Umſtänden, die auf eine Selbſtvergif⸗ 
tung ſchließen laſſen. Die Unterſuchung iſt 1 
— Im Haufe Langenmarkt 13 entftand in einem Zimmer 
der erſten Etage beim Aufthauen der Waſſerleitung ein 
Brand der Zwiſchendecken und Dielen. — Im Hauſe 
r. Wollwebergaſſe 12 war durch ſtarkes Heizen in 
einem Hinterzimmer der 1. Etage ein Balken in Brand 
ee In beiden Fällen war die Feuerwehr zur 

telle und löſchte das Feuer, bevor es weitere Aus⸗ 
dehnung erhielt. : 

44 Neuſtadt, 10. Jan. Bei dem Standes⸗ 
amt Stadt Neuſtadt ſind im Jahre 1875: 177 Ge⸗ 
burten, 67 Aufgebote, 32 Eheſchließungen und 91 Sterbe⸗ 
fälle zur Anmeldung gelangt, im Ganzen 370 Standes: ; 
acte vollzogen worden. — An Vergnügungen waren die 
vergangenen Wochen nicht arm, das geſellige Kränz⸗ 
chen veranftaltete ein Weihnachtsfeſt, einen Ball und 
eine Schlittenfahrt nach Sagorſch, ein Kreis von Lieb: | 
habern (Erwachſene und Kinder) führten am 1. Januar 
das von einer hieſigen Dame ſchön dramatiſirte Mähr- ; 

en „Schneewittchen“ mit vorzüglichem Erfolge vor 
einem gewählten Publikum auf. — Am hieſigen Kreis⸗ 
. iſt der 


der Geri 

ber. Die Kade M 

werder. Die K. Regierung zu Marienwerder hat die 

vom Cultus⸗Miniſterium angeordneten Gehalts Auf 

beſſerungen pro 1875 an die Lehrer ihres Reſſorts 

noch nicht 7 5 obwohl der Landtag das Geld dazu 
on im Anfange des Jahres 1875 bewilligt, und das 

Cultusminiſterium den einzelnen Regie 

ſchon längſt überwieſen hat. Andere N 

Königsberg, Gumbinnen u. A. haben dieſe Gehalts⸗ 

Aufbeſſerungen im November v. J. bereits gezahlt und 


rungen daſſelbe 
egierungen, z. B. 


die Lehrergehälter überall regulirt; nur die Lehrer des 


Regierungsbezirks Marienwerder haben die berechtigten 
85 nungen auf Gehaltsverbeſſerung für ein ganzes 
Jahr wieder zu Grabe tragen müſſen. Die Arbeiten 
zur Gehaltsgufbeſſerung müſſen doch ſchon 1874 fertig 
geweſen ſein, weil ohne en die qu. Forde⸗ 
rungen an den Landtag nicht hätten können geſtellt 
werden. Leider iſt, wie eine durch die Preſſe veröffent⸗ 
lichte i der K. Regierung zu Potsdam 
es ausspricht, den Lehrern nicht geilattet, dieſerhalb eine 
Anfraze an die K. Regierung zu richten; die Schul⸗ 
Iufpectoren, durch deren Hände derartige Schriftſtücke 
gehen müſſen, haben dieſelben vielmehr zurückzuweisen. 
Die Gehaltszulagen, welche der Landtag im Laufe der 
letzten Jahre den Staatsbeamten bewilligte, wurden 
dieſen ſchon immer am 1. April des betreffenden Jahres 
gezahlt; und daß die Elementarlehrer die zu exwarten⸗ 
den, fo mühſam abgerungenen, bewilligten Gehalts” 
Aufbeſſerungen etwa zum Staatmachen gebrauchen, 
wird wohl Niemand beb 

terszulagen aus Staatsmitteln find den Lehrern zu 
Neujahr d. J. wiederum nicht gegablt worden. Die 
Lehrer in Preußen, welche dieſes Gehalt aus K. Kaſſen 
beziehen, ſind die einzigen Beamten, welche mit ihren 
Gehaltsguittungen und mit leeren Händen von den 
Kreiskaſſen nach Haufe kamen. Diejenigen Herren Land- 
dase r welche ſich in ihren Candidatenreden 
bebufs ihrer Wahl an die Lehrer mit der Bemerkung 
wandten, daß fie für dieſelben im Landtage plaidiren 
wollten, werden hiemit höflichſt erſucht, das Verfahren 
der K. ne ee zu Ma 
hauſe zur Sprache zu bringen. Den Dank dafür wer⸗ 
15 die Lehrer bei der nächſten Abgeordnetenwahl be⸗ 
thätigen. 


Mewe, 10. Jan. Beim Jahreswechſel haben ar 


mehreren benachbarten Gütern wiederum eine Anzah 
Inſtleute den Dienſt gekündigt, um im April, 
Das 


ſilien auszuwandern. Auswanderungsfieber 


will un nicht nachlaſſen, obwohl die Leute in einer Da ſtie 


unlängſt nach Rakowitz unter den elendeſten Verhält- 


niſſen n Arbeiterfamilie ein warnendes 


Beiſpiel vor Augen haben. Aber es ſcheint, daß ein 
Jeder erſt das Elend ſelbſt erproben muß, ehe er klug 
wird. Daß hier übrigens gewiſſenloſe Agenten im 
Spiele ſind, kann kaum einem Zweifel ee 
Von mehreren Arbeiterfamilien aus der Umgegend von 
Cerwinsk und Münſterwalde, die vor einiger Zeit 
angehlich nach Amerika ausgewandert fein follten, ift, 
die Nachricht eingelaufen, daß ſie gar nicht einmal das 
Schiff beftiegen haben, fondern in den Hafenſtädten 
unter ganz jammervollen ehh den ch liegen geblieben 
ſind, ſo daß die Heimathsbehörden ſchließlich veranlaßt 
ee ſollen, zum einftweiligen Unterhalt und zur 
ückreiſe die nöthigen Geldmittel herzugeben. (8) 
m, 10. Jan. ba ni 2 ſich die 
emeinen für un 

Stadt geſtaltet hat, ebenſo gün 1 85 kann a er 
K terbefällen in dem 

eben abgelaufenen Jahre nicht en 05 
ſind 339 Perſonen geboren, dagegen 341 verſtorben. 
Außer den bezeichneten Geburten And 26 Todtgeborne 
aufgezeichnet. Unter den Geburten find d'esmal mehr 
Mädchen (171), als Knaben (168) aufgeführt, während 
umgekehrt unter den Verſtorbenen mehr männliche 
Perſonen (180), als weibliche 40 verzeichnet ſind. 
Bei den 341 Sterbefällen muß die verhältnißmüßig 
ſehr große Zahl von Kindern (113) auffallen, welche 
gleich im erſten Lebensjahre verſtorben ta Rechnet 
man dazu noch die gleichfalls erhebliche Zahl bon 


1868 anerkannt worden; ö 
der wesh 1 Marienwerder ſind aber erfolglos 
alb die j 


Von d 


aupten wollen. Auch die Al“ J 


in die 
e n or eien Unterſuchung über das Abhandenkommen des un e 


der 
nächſten Umzugszeit mit Weib und Kind nach Bra⸗ 


26 Todtgebornen, ſo iſt man wohl zu dem Schluſſe 
berechtigt, daß hier nicht immer Seitens der Mütter 


in einem Einſchnitte nächſt Pluchow von Schnee 
ſtürmeu verweht. Die ſofort angeſtellten Verſuche, 


die gehörige Sorgfalt bei der Geburt der Kinder und mittels Hilfsmaſchinen den Zug zu befreien, blieben 


auf deren erſte Lebensjahre verwendet worden iſt, um 
ſo mehr als auch die ſonſtigen regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden Bekanntmachungen des Standesamtes hier 
verhältnißmäßig viele uneheliche Geburten verzeichnet, 
welche die vorliegende ſtatiſtiſche Ueberſicht in ihrer 
Geſammtzahl für das Jahr 1875 nicht aufführt. 
Getraut wurden 75 Paare, darunter 10 Paare ge⸗ 
miſchter Confeſſion. Den Monaten nach fielen die 
meiſten Eheſchließungen auf den Januar (13), die 
meiſten Geburten auf den October (38) und die meiſten 
Sterbefälle auf den Auguſt (36). In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Vorſteher, 
Juſtizrath Knorr, zum 28. Mal wiedergewählt und zu 
feinem Stellvertreter der Kͤreisgerichts⸗Secretär 
Kraſchutzki. Die Doffmmg, welche wir in uuſerem letzten 
Berichte rückſichtlich des Beitrittes der Stadt Culm zu 
dem preußiſchen Städtetage von den neuen Stadtverord⸗ 


neten hegten hat ſich nicht beſtätigt. Man hat die desfallſige R 


wiederholte Vorlage des Magiſtrats zur Zeit abgelehnt. — 
Unſere neu conſtituirte freiwillige Feuerwehr erläßt 
heute einen Appell an die Frauen und ae der 
tadt Culm und Umgegend zu einer Verlooſung und 
freiwilligen Hergabe von Handarbeiten und anderen 
Geſchenken, aus deren Ertrag die nothwendigſten Re⸗ 
quiſiten und Utenſilien für dieſe Feuerwehr angeſchafft 
werden ſollen. — Der heute hier abgehaltene Jahr⸗ 
markt trägt die volle signatura temporis, er hat weder 
Käufer 2 Verkäufer aufzuweiſen und die Geſchäfte 
ſtocken ger ehr. Trotz alledem hoffen wir, daß es auch 
hier beſſer werden wird und unterlaſſen deshalb nicht, 
immer von Neuem die bereits vielfach ventilirte Frage 
wegen Errichtung von beſonderen Viehmärkten gerade 
am hieſigen, dazu ſehr geeigneten Orte anzuregen. Ins⸗ 
beſondere wünſchen wir, daß unſer neue Herr Bürger⸗ 
meiſter, der dieſe Angelegenheit von vornherein ſo lebhaft 
unterſtützt hat, fie nicht fallen laſſe, um fo mehr, als bei 
der eigenthümlichen Zeiteintheilung der bieſigen Jahr⸗ 
märkte ſehr zweckmäßig ein paar Viehmärkte für die 
Frühjahrszeit eingeſchoben werden könnten. 

Von der Ferſe, 5. Januar. In Pehsken, 
oder wie es beharrlich genannt wird, Piaſeczuo, beſteht 
ein polniſch⸗katholiſch⸗kandwirthſchaftlicher Verein, der, 
ſo heißt es wörtlich im Statut, ſich nach althergebrachter 
chriſtlicher Sitte zu Beſchützern die heiligen Brüder 
Cyrillus und Methodius erwählt hat, weil denſelben 
„unſere Nation“ das Licht des wahren Glaubens 
verdankt. Der Verein empfiehlt ſich auch dem Schutze 
dieſer Heiligen. Der Hauptgrundſatz dieſes Vereins iſt 
Ausübung der Nächſtenliebe und gegenſeitige Hilfs⸗ 
leiſtung im Sinne der Kirche. Jedes Mitglied des Ver⸗ 
eins muß zugleich dem Verein zur Unterſtützung der 
polniſchen ſtudirenden Jugend angehören. Alle katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen ſind Ehrenmitglieder des Vereins wo⸗ 
mit der Verein zu bekunden begehrt, daß er die Geiſt⸗ 
lichen hoch ſchätzt und beftrebt iſt, mit ihnen gemeinſam 
zu wirken. Vorträge, die ſich auf Politik beziehen, find 
im Verein unterſagt — aber die Vorträge über die 
neueſten Zeitereigniſſe haben den Vorzug vor allen an⸗ 
deren Vorträgen. Die Amtsſprache des Vereins iſt die 
polniſche. Im October jeden Jahres hält der Verein 
28 Gottesdienſt ab — und demnächſt die 15 
itzung. g 
Tuchel, 9. Januar. Seit Neujahr haben wir 


b ! hier eine Druckerei, ein Zweiggeſchäft der Gebauer'ſchen Schuldſcheine 91,30 
erichtsſecretär und Kaſſencontroleur 1 1 7 5 a N 1 
nadt in den Nuheſtanh getreten und an feine Stelle Druckerei in Conitz: unſer Kreisblatt wird fortan hier 


tsſecretär Loesdau definitiv hier angeſtellt. 
Regierungsbezirke Marien⸗ 


gedruckt. Auch die Kreiskaſſe befindet ſich ſeit Neujahr 
in ge alt 6 = ® ER 
„ Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung 
iſt dieſer Tage eine Petzen an das Miniſterium ab⸗ 
Boe en, worin um die Aufftellung eines neuen 
eichkataſters, d. h. eines neuen Maßſtabes zur 
Ausſchreibung der Deichbeiträge gebeten wird. Das 
Bedürfniß eines neuen Kataſters iſt ſchon im Jahre 
wiederholte Geſuche an die 


ben, wes 

. 1 8 
önigsberg, 11. Jaunar. 

Verzeichniß der 


Intereſſenten ſich jetzt an das Mini⸗ 


5 Nach dem amtlichen 
turirenden auf der 19218 Kgl. 


Albertus⸗Univerſität für das Winterſemeſter 1875/76 


befinden ſich 611 Studirende an berfelben. Davon 
zählt die theologiſche Facultät 44, incl. 1 Wade b 
die juriſtiſche 196, ebenfalls incl. 1 Nichtpreußen, die 
mediciniſche Facultät 148, incl. 32 Nichtpreußen, ſämmt⸗ 
lich aus Rußland, und die philoſophiſche Facultät 223, 
incl, 4 Nichtpreußen, mit ein m aus Amerika (Williams 
field). Reichsländer befanden ſich 3 Studirende hierſelbſt: 
2 aus Mecklenburg⸗Schwerin und 1 aus Oldenburg. 
en 573 immatriculirten Preußen gehörten 43 
der theologiſchen, 195 der juriſtiſchen, 116 der medieini⸗ 
ſchen und 219 der philiſophiſchen Facultät an. Von 
dieſen Studirenden find im Winterfemefter 1875/76 
142 immatriculirt worden. — Höherer Anordnung zu⸗ 
folge ſollen in sämmtlichen hieſigen Militärkaſernen 
Badeb af ſins hergerichtet werden, in welchen die 
Soldaten jeden Sonnabend ein Bad nehmen werden. 
Zur Uebernahme der Herſtellung ſolcher nach Vorſchrift 
„ Baſſins fand am ae gr "stein 


Aus dem Ermlande, 8. Januar. 
Tagen wurden einem Lehrer in 
mehrere Hühner und Enten 


3 or einigen 
einem ermländiſchen Dorfe 
eſtohlen. Der Verdacht 


‚fiel auf eine daſelbſt wohnende Frau, die ſchon als 
„Diebin bekannt war. Der Beſtohlene theilte feinen Ver⸗ 


dacht mehreren Männern im Dorfe mit, die ſich ſofort 


Wohnung der Frau begaben und die peinlichſte 


und das In⸗ 


anſtellten. Die Frau leugnete aste d ltedunkt i 
nhaltepunkt für 


auifitorium ergab nicht den geringſten 
die Feſtſtellung des Thäters. 1 
5 55 ewiß, 7 nun die Frau in nicht gerubbne 
er rt und Were zum Geſtändniß zu bringen 
chnell wurde ein Strang herbeigeſchafft, dieſer der 
rau um den Hals gelegt und fie dann ſelbſt trotz ihres 
N ammergeſchreis an einen Balken aufgehängt. „Bekenne, 
ein letztes S ündlein iſt gekommen!“ rief man ihr zu 
1 7 8 noch einige dumpfe Laute aus, 
ie 

doch Angft; ſchnell befreiten fie die Frau aus ihrer gräß⸗ 
lichen Lage und beeilten fi, die Ohnmächtige in's Leben 
zurückgernfen. was erſt nach vieler Mühe gelang. Das 
Nachſpiel zu dieſem Vorſpiel ſt eine Anklage gegen die 
— . — wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches, 
örperverletzung, Mißh hei Unfugs. 

r 


1 ißhandlung und 
en wird den Leuten das Henkerhandwerk etwas 
t (K. H. Z.) 


euer zu ſtehen kommen. 
Telegramm der Danziger Zeitung. 
Königsberg, 1. Januar. In der heutigen 
Sitzung des Probinzial⸗Landtags wurde zum 


Votſitzenden des Probinzial⸗Ausſchuſſes Ober⸗ 


Bürgermeiſter Selke⸗Königsderg mit 78 St. 
gewählt. Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter er ⸗ 
hielt 51 St., weiße Zettel waren 4. 


Vermiſchtes. 


Stettin, 10. Jau. Das Directorium der Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eiſenbahn hat am Sonnabend den 
Syndicus der Gesche Gerichtsaſſeſſor Oelſchläger, 
auf 10 Jahre zum Director gewählt. Den Vorſitz im 
Directorlum übernimmt Geh. Reg.⸗Rath Zenke. 

— Auf der öſtlichen Linie der Galiziſchen Karl⸗ 
Ludwigsbahn wurde der zwiſchen Lemberg und Pod⸗ 
wolo 87 verkehrende Perſonenzug am Donnerſtag 
den 6. b., früh um halb 8 Uhr, mit vierzig Reiſenden 


eblie⸗ 


Die Männer aber ihrer Gd 


ſtill geworden. Nun wurde den Leuten er 


erfolglos; der eifte Hilfszug blieb eine Wächterſtrecke 
vor dem Punkte, an dem der Perſonenzug ſtand, ſtecken; 
ein zweiter mußte, da der Sturm zunahm, am ſelben 
Wege umkehren. Bei dieſer e Lage der Dinge 
und gegenüber der Weigerung der — Bevöl⸗ 
kerung am Feiertage zu arbeiten, verſuchte die Betriebs⸗ 
Direction, von der politiſchen Behörde Unterſtützung zu 
erlangen. Inzwiſchen wurden von Lemberg aus Arbeiter 
und Lebensmittel nachgeſendet und nach unſäglichen An⸗ 
ſtrengungen gelang es endlich, auf Umwegen mit Hilfe 
von Schlitten den verwehten Zug zu erreichen und die 
Reiſenden, welche ſich nahezu 36 Stunden lang in einer 
mehr als peinvollen Lage befunden hatten, aus derſelben 
zu befreien und ſie mit Nahrungsmitteln zu verſehen. 
— Italieniſche Blätter erzählen folgende Anekdote 
von Charles Didend, aus der Zeit, als er feine 
erſte Reiſe nach Italien machte. Als Dickens ſich in 
om aufhielt, pflegte er Abends nach dem Coloſſeum 
u gehen und blieb dort bis zu ſpäter Stunde. Die 
olizei warnte ihn, er möge ſich in Acht nehmen, weil 
in der Nacht viele Diebe dort wären, aber Dickens ließ 
ſich nicht ſtören. In einer Nacht geſchah es, daß ein 
in einen Mantel gehüllter Mann aus einem Winkel 
des Coloſſeums kam und heftig gegen die Bruſt von 
Dickens ſtieß; dieſer erinnerte ſich der empfangenen 
Warnung, fährt mit der Hand in feine Taſche und be⸗ 
merkt, daß ihm ſeine Uhr fehlt. Er folgte nun raſch 
dem Verhüllten, erfaßte ihn, ſchüttelte ihn wie ein Rohr 
und, da er noch nicht italieniſch gelernt hatte, ſchrie er 
nur: Orologgio, orologgio! (Uhr, Uhr!) Der Unbe⸗ 
kannte giebt Dickens die Uhr und entflieht. Als Dickens, 
aufgeregt von dem Abenteuer, nach Hauſe kommt, findet 
er dork feine Uhr, die er vergeſſen hatte zu ſich zu 
ſtecken, und befindet ſich außerdem im Beſitz einer 
wunderſchönen Chronometeruhr, die er geraubt hatte, 
ohne es zu wollen. lief nun ſogleich nach dem 
Polizeibureau, um die Uhr dort abzugeben; dort be⸗ 
gegnete er dem Unbekannten, der den wunderlichen Au⸗ 
riff, den er erlitten. dort angab. Dickens machte feine 
tſchuldigungen und klärte die Sache auf. Der wider 
ſeinen Willen von ihm Beſtohlene war gleichfalls ein 
Engländer, alſo ſein Landsmann. 


Danziger Dörte. 

A atliche Nottirungen am 11. Jauuar. 
Weizen leer flau, „ Tonne von . 
jeinstafg u. weiß 132-1368 215-220 N Br. 
gochbunt 131-1344 210-215 & Br. 


A ut 127-1318 205-212 & Br. 170-206 

nt 125-1318 195-205 K Br. A beg. 

void. . . 128-1348 190-200 K Br. 

ordinalr 122-1308 175-190 & Br. 
Regultrungsprets 1268 bant lieferbar 195 A 


uf Lieferung 1268 Pe April ⸗ Mai 
Br., 203 K Gb. 
Nogger loco unverändert, „ Tonne von 9000 K 
145, 147 K. 7 1208 bez. 
wegu trungsprets 1208 neferbat 146 & 
uf Lieferung . April⸗Mai 149 4 Br. 
Kleeſaat loco r 2008 ſchwediſch 180 K. 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage. 
20,32 gem. 4½ p& Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
Auleihe 105,00 . 3% f. Preußiſche Staats⸗ 

Gd. 3½ 8 


Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
dbriefe, ritterſchaftlich 83,10 Gd., Ay do. do. 93 95 
Br. 47% % do. do. 101,25 gem. 5 Pommerſche 
Hypotheken⸗Pfaudbriefe 100, 00 Br. 92 Stettiner 
. 101.00 Br. 

Das Vorſteheramt der Kauf mannſchaft. 


Wautztg, den 11 Jauuar 18 6. 


bunt 
b 


Delreibe⸗Borſe. Wetter Froſt bei klarer Luft. 
Wing, Oſt. 5 : h 
Weizen loco ift am heutigen Markte wieder in ſehr 


| fan Stimmung und ohne Kaufluſt geweſen. Es bielt 
ehr ſchwer 110 Tonnen zu verkaufen, und war man 
genöthigt, wieder billigere Preiſe als geſtern zu nehmen, 
auch blieb noch Mauches von der heutigen Zufuhr un⸗ 
verkauft zurück. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 1208 180 ML, 
‚1338 183 A., roth 1831/28 185 M, ordinär 1238“ 
170 A, glaſig 126 /7, 127/88 191, 192 &, befferer 
1298 195 K, 1318 196, 198 K., hellbunt 128/97 
200 K., 1312 203, 204 A, fein bochbunt glaſig 1347 
206 K. er Tonne. Termine matt, 204 M Br., nach 
Börſenſchluß 203 M bes. Negulirungspreis 195 K 
Roggen loco eher etwas feſter, 1248 brachte 149 A, 
1268 152, 153 M r Tonne. Umſatz 25 Tonnen. 
Termine bleiben geſchäftslos, April⸗Mai 149 M Br. 
Regulirungspreis 146 M — Gerſte loco große 118/48 
iſt zu 155 K. ve Tonne verkauft. Erbſen loco 
feinſte Koch: 164 K. vw Tonne bezahlt. — Wicken loco 
210 KA. Yr Tonne bezahlt. — Bohnen loco 172 M Per 


Tonne. Kleeſaat loco ſchwediſche wurde zu 168 und 
180 A. % 2008 gehandelt. — Spiritus loco iſt zu 
41,50 AM. verkauft. 5 


Productenmärkte. 

. Röntsi berg, 10. Jan. (v. Bortatind & Erotbe.) 
Velen Per 1 Kilo bochbunter 123/48 183,50, 
1268 192, 1298 194, 1308 204,75, 130/18 194, 
195,25, 200, 131/28 197,75, 202,25, 1338 und 
133.48 200 4 bez., bunter 1318 193 K. bez., rother 
125/68 178,75, 1298 183,50, 185,75, 1338 189,50, 
190,50 4 bez. — 2 Yr 1000 Kilo inlän⸗ 
diſcher 117/88 125, 121/28 132,50, 124/5@ 135, 
1268 137,50, 1278 138,75, 127/88 140, 130/18 
142,50 M bez., Frühjahr 1876 139 4. 
4 Gd. — Gerſte Ar 1000 Kilo große 148,50 
4 bez, kleine 148,50 & bez. — Hafer 7 1000 Kilo 
loco 152, 158 A bez, Frühjahr 160 4. Br., 

— Erbſen u 1000 Kilo weiße 153,25 K. 


r 10,000 Eiter 
5000 Liter und 
43% 

3 


45 5 
4 Br., 48 K Gd, Juni 49% M Br., 4. Gd. 
Fan 50% 4 Br., 50 K Gd., Auguft 51% & bez. 
Siet ler 10) Sanna, Weizen Sb 
tettin, 10. Januar. Weizen Frühjahr 202 bis 
201,50 K., Mai⸗Juni 206—205,50 4. ir Roggen 
Frühjahr 146,50—146 AM, Mai⸗Juni 146 l Rüdböl 
7e 100 Kilogr. April⸗Mai 64,50 K. — Spiritus loco 
42 A., Frühjahr 46,20 - 46,40 K., Mai⸗Jum 47,30 A, 
eee 48,40 K., Juli⸗Auguſt 49,40 K, Auguſt⸗ 
eptember 50,40 K. — Petroleum loco 12,60 — 12,70 K., 
Kleinigkeiten 12,75 K, Regulirungspreis 12,65 A., 
anuar 12,50 K., September ⸗October 12 K bezahlt. — 
Wilcox loco 62 K, Fairbank 61,75 K 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 11. — Wind: SO. 
Thorn, 10.5 1 5 Her 1:6 Fuß 10 
orn, 10. Jan. nd: 
Wind: &. Wetter: klar. air; 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Mn re 


chmalz, 


Barometer Thermometes — 
38 ber. Malen im Freien. ind and Beiter 
10 4 34136 |— S, Man hell, lar 
11! 3 342,47 — 94 So., flau, hell, klar. 
11 342,35 ge 8,4 S., flau, 7 wolkig. 


He Mittag 12% Uhe wurde meine rzizp 
liebe Frau Marie geb. Pohl ſehr 


ſchwer jedoch güdlih von einem kräft'gen 
Jun zen entbunden. 


Neufahrwafſer, den 10. Jannar 1876. | #8 


5 . Auttfomski nebit Frau. 
en 7. Mittags 2 Uhr ſtar 
Prof. Otto Fr. 
in feinem 71. Lebensjahre, welches ich tief 
erſchüttert anzeige. 
Neuſchottland, d. 10. Januar 1876. 
Almine Gruppe. 


er Concurd über das Vermögen des! 


Friedrich August 


Kaufmann 
Herrmann Kienast hierſelbſt in durch 
Vollziehun 
und Ausſchüttung der Maſſe beendigt. 

Danzig, den 31. December 1875. 


Kgl. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Februar cr. ab werden im hie 
ſigen Forſtamtsbezirk zwei Forſtgehilfen⸗ 
Stellen erledigt. 

Junge unverheirathete Forſtmänner, 
auch wenn ſie der Jägerklaſſe A. (A. I. u. 
A, II.) nicht angehören, die ſich aber über 
ihre Ausbildung als Forſtmann gehört 
auszuweiſen vermögen, werden hierdur 
veranlaßt ſich längſtens bis zum 25. d. M. 
bei dem unterzeichneten Forſtamte unter 
Einreichun . bezüglichen Zeugniſſe und 
ſonſtigen Atteſte zu melden. f 

Das Gehalt des Forſtgehilfen iſt, nebſt 
freier Wohnung beim Revierförſter, 690 K. 

Fried.⸗Wilh.⸗Hayn bei Krotoſchin 

2 ſilich € Poſen) d. 6 Jan. 1876. 
Fürſtlich Thurn u. Taxis ſches 

Fortan bosch in. 
othe. 


Auction 


in Gr. Brunau p. Nen Münſterberg 5 


Montag, den 31. 
von 


auuar, 
Uhr ab über: 


9 Pferde, 5 Kühe, 1 Jagdwagen, 2 
2 Urbeitswagen, 2 Arbeitsſchlitten, 


. aſchinen, Rapscy⸗ 
linder, 2 Kähne, Haus: u. Küchen⸗ 
geräthe 


gegen Baarzahlung an den Meiſt. ® 


bietenden. 
3598) H. Hader. 


Volls-Klavierschule. 


Anleitung zur gründlichen Erlernung 
des Klavierspiels unter Zugrundelegung von 
Volks- und Opern-Melodien, technischen 
Uebungen und auserlesenen Stücken älterer 
und neuerer Meister bearbeitet von 


Karl A. Krueger. 
Vierte Auflage. Geh. Preis nur 8 M. 
Alle bisher laut gewordenen Stimmen 
erkennen in diesem Werke einen „ent- 
schiedenen Fortschritt in der 
Klavier-Pädagogik‘ und empfehlen 
es als ein „vertreffliches, rasch 


förderndes Unterrichtsmittel.“ 
Verlag von F. H. ©. Leuckart in 
Leipzig. 
In Danzig vorräthig in 


L. d. Hemann's Buchbandlg. 
Prowe & Beuth. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Cubik⸗Tabellen 


für 


Meter maass. 
Ein praktiſches Handbuch 
für 
Techniker, Forſtbeamte, Waldbeſitzer, 
Holzhändler, Rheder, Schiffscapitaine ic. 
Bearbeitet von 


J. Hildebrandt. 


Gebunden Preis 6 Mark. 
(Zu beziehn durch alle Buchhandlungen.) 


ie gy mnaſtiſch⸗ orthopädiſche 
und electriſche Heilanſtalt 
zu Danzig, Hundegaſſe 90, nimmt 
zur Behanblun an: 
ſämmtliche Formfehler des Koͤr⸗ 
Butz conſtitutionelle Leiden, 
uskel- und Nervenkrankheiten. 
ür Herren beſteht ein Abend⸗ 
urſus für ſchwediſche Heilgym⸗ 
naſtik in den Stunden von 5—7 Uhr. 


Dr. Fewson. 


Mira. Derl-Gabiar, 


klar Cervelat⸗Wurſt, 
Gothaer F 


urſt, 
Gothaer Knack⸗Wurſt 


H. Regier, Dundegaft 80. 
Puten 


empfing und empfiehlt 
H. Ro ier, 
Hundegaſſe 80. 


um Plätten von Oberhemden u, feiner 
3 Wäſche f. Herrn u. Damen empf. 


. f. ſich 

M. Biewaldt, Leegethor, Wallplag 10. 
Praetiſchen Unterricht 

nebft Converſation und Correſponden) im 


2 u. Franzöſiſchen, 
1 1. . 


Dr, Rudloff, Koblengaſſe 1. 3830 


Mittags 2 Uhr in Berlin 855 
mein innig vielge iebter Bruder der 
Gruppe, 


des Schlußvertheilungsplanes] 


tadt- u. Kreis Gericht. 
3825 8 


Weſtpr. entgegen. 
3592) 


— — 


Paar 


billig zu verk. Näheres Fraueng. 29. 


ia gutes Piauino ſt ſolart zu ver⸗ 

> miethen Srilizegeiiigaffe No. 22, 

bei Ziems. (379 
Ein polyſander elegantes 


BER” Pinnino 
0 ſteßt u. Garantie b. zu verk. 3. Damm 3 part 


Ein Paar Reiſepelz⸗ 
jefel 


find billig zu verkaufen Hundegaſſe 34. 
x Ein. noch gut erkaltener Gehpelz 
8 mit Biberbeſatz iſt zu verkaufen Korken⸗ 
machergaſſe 1, bei Zimmermann. 


Ein Härenpelz it billig zu verlaufen 
Glockenthor 5, 2 Tr. 


Ein Eolonial-Waaren- 
Geſchüft, möglichſt günſtig 
gelegen, wird zu pachten 
reſp. kaufen geſucht. Gn. 


: Offerten find unter No 3599 an die Exped. 


ERS BE eee a Eee Id. tg. zu richten. 

augewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. Pacht⸗Geſuch. 
Schülerzahl im Winterſemeſter 1875/76: 981. 3 

A. Schule für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene. Eine Krugwirthſchaft 


B. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer :e, igen Wigbert une 
Der Unterricht des Sommerſemeſters beginnt am 8. Mai b. J, der Vorbereitungs- fort, zu pachten 7 
Un erricht für die III. Claſſe am 19. April. Programm mit Lehrplan auf Anfordern 


eſucht durch 
E. . Helms, 


a — x 


Für Dampfmaſchinen, ſouie 
Brenn: und Brauereien 


. Gummiplatten, Gunmiſchläuche, Gummi⸗ 
ſchnüre, Gummi⸗Ventilklappen, Manometer, 
Waſſerſtandgläſer zu den niedrigſten Fabrilpreiſen 


die Manometer⸗Fabrik 


von 


Vietor Lietzau, 
in Danzig, 


Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42, 
Reparaturen an Manometern werden gut ausgeführt. ug 


FFT 
88 


8 


2 m R 


7 
3 


gratis. Anmeldungen möglichſt frühzeitig zu richten an den Director . 
H. 09918739) G. Haarmann. Danzig, Jopengaſſe No. 23 
8. 5 5 7 N 2% a - . me ; m 8 


Zur Parcellirung 


einiger Vorwerke ſucht ein 
25 ae Beſitzer einen geſchäfts⸗ 
kundigen und reellen Unter⸗ 
nehmer. 

Gefällige Offerten befördert 


olfcpnbe und Stiefel 


in Bronce, Atlas und Brünell, empfiehlt zu bevorſehenden s 
lichkeiten in beſter Qualität zu den ſoliseſten Preiſen 5 


das Schuh: und Stiefel⸗Lager von 6 
A Sopeng. 26. I. H. Sohneider, Jopeng. 20. 


J. A. Soth, 
Breitgaſſe 131, nahe dem Holzmarkt, 
Magazin 
ſämmtlicher Artikel für Haus⸗ u. 

Küchen: Einrichtungen, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
äſcherollen neueſter Conſtruction 


unter No. 3810 an die Abreſſe. 


Königsberg. 


BEN F ür ein hieſiges feines Leinen⸗ und 
— Wäſche⸗Geſchäft wird eine 
Masken ⸗Coſtüme, gewandte Directriee 
— zc. kauft zu den höchſten geſucht, welche bereits mehrere Jahre In 
Jul. Sauer, ® 80 einem Geſchäfte thätig geweſen und. auch 
Sauer, Portechaiſengaſſe. Kennkniſſe von der Damenſchneiderei hat. 


Schiffsanker Engagement dauernd und vortheilhaft 


1b. Cr ib flüglig, E Jef. O 1 gl H. M. poſt⸗ 
von 3 Ctr ſchwer zweiflitalig, iffs⸗ lagernd Königsberg erbeten. 
ketten, ca. 15 Faden lang, und BET, mein 


ae \ Schiffewinden, kleiner Kochherd, Geſchirr⸗ a 1 
Saen, e e Ein ſewandt 1 malt 
’ gaſſe No. 21, r r pamſchen N. \ 
lei ck inen, 8 —— — ; Confeflion findet von ſofort Placement in 
ten einen neneſter Conftr., Ober⸗ und Niederſchleſiſche meinem Tuch⸗ und Mannfacturgefcäft 
eiſerne zufammenlegb, Beitgeitelle, Steinkohlen, Stück-, Würfel, Nuß⸗ 3808) Grohne 15 


f t (Weſtoren 
eiferne Wacht ſche 1 per Stück, und Kleinkohlen verkauft in migen. in lüchfſcer, ma am t, der 
feine Lehrzeit beendet, kann von fofort 


engliſche Waſchtiſchſäulen, i B i 
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Trauchirmeſſer dungen zu leder a 


änge⸗, Tiſch⸗, Flur⸗ und Küchen⸗ ; eintreten Schriftliche Meldungen oder 
er g 5 4 Danzig, Hundegaſſe No. 20 perſöniiche Vorſtellung erbittet 
Max Roesse 


ampen, Ampeln. 
Nach beendeter Inventur ver- 
kaufe in meiner Comman⸗ 


dite Vorſtädtſchen Graben 15, 
Ecke der Fleiſchergaſſe, verſchie⸗ 


F Richetroh! 
i Richt 
nen en eg Fran Babndof, 


Offerten erbittet Domimmum Pocarben 


1 
Marlenbung, Nichere Lauben 81. 


Ein junger Mann, 


tüchtiger Verkäufer, bekannt in der Ga⸗ 


per Brandenburg. (3809 55 1 een 
dene Reſte feiner u. geringerer a 7 lanterie:, Kurz- und Eiſenwaaren ande, 
Sorten Eigarren zu bedeutend Ein Luſtort, liche Stel ang. e verfegen, ſucht ähn 


herabgeſetzten Preiſen. 
Fr. Wilh. Herrmann. 
Eine größere Partie Cigarren⸗ 
Reſter, billige ſowie hoch⸗ 
feine, verkaufe, um damit zu räu⸗ 
men, zu und unterm Koſtenpreiſe. 


Offerten werden unter No. 8306 in der 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Friſeur⸗Gehilfe 


indet gutes Engagement bei 
f al. Sauer, Bortechaifengafle._ 


reſp. Sommer- und Winter⸗Local, nicht 
weit von Danzig belegen, beſtehend aus 
mehreren Wohngelegenheiten, welche 
300 . Miethe bringen, außerdem drei 
Neſtaurations Zimmer, Tanzſaal, 
großem Concertgarten, Kegelbahn, iſt 
wegen fortwährender Kränklichkeit des 
Beſitzers mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium für den feſten Kaufpreis von 


ür mein Fabrik- und Agen⸗ 
5 turgeſchäft ſuche von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter einen Lehrling 


1 0 t 4500 % Anzahlung, t 
Joh. Wiens Nachf., ae ei — zu e mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
2. Damm 14. 55 lle“ Nähere und Ausführlichere durch we Wiih. Herrmann. 


den Güter Agenten 


C. W. Helms, 


Danzig, Jepengaſſe No. 23, 
Ein fein eingerichtetes 
Meſtaurations⸗ Local, be⸗ 
ſtehend aus drei Reſtaurationszimmern 
nebſt Wohngelegenheit, in einer lebhaften 
Stadt, an der Bahn belegen, iſt mit 
vollſtändigem Mobiliar incl. Billard 
wegen eingetretener Familienverhält⸗ 
sifje unter angehmbaxen Ba f er. 
fofort zu verpachten. Die Pacht ini br⸗ 
lich 500 &; zur Uebernabme des Mobiliars 
ehören ca. 600 . 5 
x belles Nähere und Ausführlichere durch 
den Güter⸗Agenten 


au von Stau⸗ und natürlichen 
erieſelungen, Kunſtwieſenbau u. zwar 


34 Ausführung von Projecten, ſowie 
Lien Nücken ban nach vorzüglichſt 
r 


Ein junges Mädchen, 
welches 6 Jahre in einem Putzgeſchäft als 
Verfäuferin und Arb. fungirt hat und d. 
poln. Sprache mächtig iſt, ſucht hier oder 
außerh. Stellung. Ref. belieben ihre Adr. 
u. 3829 f. d. Exp. dieſer Ztg. niederzulegen. 
Ein Oberinſpector m. d. beft. Zeugn, der 

gr. Güter ſelbftſt. bewirthſch. h., J. Stell. 

v. 1. Ap. c. durch den Königl. Kreisſekretair 
Mauke re 92. 

in kinderloſer verh. Mann, 

28 Jahre alt, Reſ.⸗Off, 

mit gut. Zeugniſſen, und der 

Buchrübrung ar ein vertraut, 


Schmidt, Jugenieur. 


Ballſchuhe u. Stiefel 


in 5 Auswahl für Damen 


5 bekannt lid März eine paſſende 
ee 8 a. BE 3 ge C. W. Helms, Her rag 1 3 paſſen 
Pelzboots, Danzig, Jopengaſſe No, 23. 2 


Gef. Offerten werden unter 
No. 3747 in der Exped. die ſer 
Ztg. erbeten. 


I waaren, Einlege⸗ 


ſohlen, Holzſoblenſchuhe, auch mit 


Wollfutter 


eines Tason von 2,75 
bis 4,75 K 


empfehlen en gros & en 


Günſtiger Gutskauf. 


Eine Beſitzung von 248 Hektar, % M. 


detail . EEE ER ERBE; —T—— ̃᷑—' a 

: von einer Stadt und Bahnhof, in Weſt⸗ Mine herrſchaftliche Wehnung von 

Oertell & Hundius, — — belegen, daa e ee guter gi A ene 4 geſucht. Abreſten 
w 57 

Langgaſſe 72. dent inge 27 Oettar Wieſen, 19 Heltar beliebe man Hotel 3 Mohren, Zimmer 18, 


Wald, 10 Schonung, 6 Gärten, %, Eee 
Er w., fol 2 volffändigem lebenden und 
todten Imventarium für den Preis von 
48,000 &, mit 10—15,000 „ Anzahlung 
verkauft werden. Hypothek gar keine und 
kann der Raufgelberreit ganz nach Ueber⸗ 
inkommen ſtehen bleiben. 5 77 255 
ein ale Nabere und Ausführlichere durch © 


den Güter⸗Agenten 


Danzig, Jopengaſſe No 23. 8 8 
Eine Krugwirthſchaft 8 


Bahn hoſe. 
in einem großen Kirchdorſe allein be⸗ 


Soth im 


131 bewohnte 
Hanſe Breites Thor A bn 


heres bei 


ya 


8 
d 2 
. 7 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


S8. A. Hoch, 
Jobannisgaſſe 29. (4211 
Zu den bevorſtehenden 
Maskenbällen empfehle ich 
mein neues Lager Wiener 
Nasken⸗ Garderoben für 
Damen und Herren in ele⸗ 
ganteſter und größter Aus⸗ 
wahl. Extra⸗Beſtellungen werden nach dem 
neueften Mastenionrnal beſtens dl 
B. Die Damen ⸗Garderobe iſt voll⸗ 
ändig neu. Dominos, Mönchskutten, Ge⸗ 
chtsmasken, Bärte u. Perücken. 
H. Volkmann, 


ee S leuhtung. Entree a Berfon 25 2. 
legen, mit 196 Morgen Land (guter Boden), Wee 
in. da Bergen aut ‚behanbener an e 83S 
a — 
Chauſſee Sten, sel Kraukheit halber Gewerbe⸗Verein. 
mit vollſtändigem lebenden und todten Donnerſtag, den 13. Januar 
Juventarium für den ſehr billigen Preis 7% Uhr, Vortrag von Herrn 
von 10.000 , mit 3—5000 4 nzahlung 
verkauft werden. Alles Nähere durch 
©. W. Heims, Danzig, 
Jopengaſſe 23. 


Ates. 212 . 


Stadtrat 
die Bedingungen zu ihrem Anba 
Von el 
Der Vorſtand. 


Matzkauſchegaſſe 8. 


Ein vorz. Planino, edler Ton, ve ſetzungsh. B 


: die Expedition dieſer Zeitung | 


Abends 


0 
Helm über „Unſere Getreibepflangen und 
Uhr bis 7% Uhr Bibliothelſtunde. 


CV.) Ritt woch, den 12 d. Ms., 
Abends ſieben Uhr, zur Erhaltung der 


5| Klein ⸗Kinder⸗Dewahr⸗ Anftalten, — 


im Gewerbehausſaale: 


Vorleſung des Herrn 
Director Dr. Cauer: 
Ueber Leſſing's Nathan 
den Weiſen.“ 


Eiulaßpreis 1 Nauk. (8672 
Hotel drei Mohren, 


Danzig, 
Bolzgaſſe No. 26, Holzgaſſe No. 26, 
hat gut und bequem eingerichtete Fremden⸗ 
zimmer, ſowie Zimmer miethsweiſe auf 


Boch und Monat. W. Baresel, 
Haase’s 
Concert⸗Halle, 


42 ene 42. 
Heute und 18 e Abende 
großes Concert und 
Geſangs⸗Vorträge 
meiner beliebten Damen» Capelle unter 
Mitwirkung der däniſchen Geſangs⸗Sou⸗ 
breite Nifol ne Jen en. 
Anfang 7 Uhr Entree 3 pr 
Es ladet freundlich ein 
— H. Haase. 
in Rothebude. 

Donnerſtag, den 13. Januar 1876, 
Abends 7 Uhr, wird die Mufil-Bergeapelle 
aus Gottesgabe in Böhmen im Saale des 
Unterzeichneten ein 

Inſtrumental⸗Concert 
geben, wozu ergebenſt einlade. 
G. Doethlaff. 


18. Janvier 1878, 
7. h. du soir. 


a 


Salle du rer. 
Conference litteraire 


en langue frangalse par 
Mr. Jules Risse 

professeur de Dijon, Sujet traite: 
„De la manière de lire ou de reeiter 
les vers frangais, et d'en marquer 
harmonie.“ Lecture y sera faite 
des morceaux suivants: Le loup et 
le chien. Lafontaine — La mort de 
Coligny. Voltaire — Pensde des 
morts, Lamartine — L’enfaut, Victor 
Hugo — Mon habit. Beranger. On 
trouvera des billets chez Mr, Pastor, 
libraire, Langgasse 55. 


“Stadt-Theater, 


Mittwoch, den 12. Januar. (Abenn. susp.) 
Benefiz für Herrn Krenn. Der 


Maurer und der er. 
miſche Oper in ® u Bis; 5 


er. 
Donnerſtag, 13. Januar. (5. Abonn. No. 20.) 
Nacht und Morgen. Schauſpiel in 
5 Acten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
Freitag, 14. Januar. (6. Abonn. No. 1.) 
Die Fledermaus. Komiſche Oper 
in 3 Aeten von Strauß. 
Sonnabend, den 15. Januar. (6 Ab. No 2.) 
auſt er Margarethe. Oper von 
ounod. 


Maurer und Schloſſer. 


Textbücher & 25 Pf. vorräthig bei 
Herm. Lau, 
Muftkalienhandlung, 74 Langgaſſe 74. 
7 
Selonke’s Theater. 


Mittwoch, den 12 Januar: Gaſtſpiel der 
Ta ſomie der 
eſchwiſter Caſſina. U. A: We 
nachten. Familienbild. Mamſell Noſa. 

viederſpiel. 

NB. Beide Geſellſchaften treten une 
noch dieſe Woche auf. 

Sonnabend, den 22. Januar: Zweiter 
großer Maskenball. 


Sonnabend, den 15 Tanner 1 6 
im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Sohützenhause 


grosser Maskenball. 


ta, mot Zyl.] Wä. 
oh. Reu. in Uns 


N 
ge Belohnung. (3768 
den 13. Januar 1876, 


S. Brohmaun. 


Schleßwig⸗Holſt. Lotterie. 

Zu der am 19. Januar 1876 ſtatt⸗ 
findenden Ziehung der 2. Klaſſe der 
Schlesw⸗Holſt Lotterie habe noch 
einige Kauflooſe a 2 K. 25 3 dis⸗ 


bel. 
n 2. 


irſchau, 


Ziehung: 13. Jaunar 1876 und 


Looſe in kl⸗inem Vor⸗ 
noch zu haben bei 
Gerber⸗ 
gaſſe 2. 


folgende Tage. 
rathe a M. 3,50 


Thaod. Bertling, 


Fr ——— 
Verantwortlicher Redacteur O. Nöckner. 
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